
Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenz !'lall für - e» Oberamtsbezirk Nagold.

/V - ' . 98.  Freitag den 7. Dezember 1860.
D >-s-«Man . -ZL -in, ivöcktnlUit r M - i . »»» i « »r u» Ticnsia« und ikr- ini«. Ab v„ » - ,» - » ! s . P r- i , IN iNâ old jährlich 1 ff. so Ir. , — h.,lb !ffhrlich4» kr — viertel '
,nb>Ii.1 24 Ir E i n ru cku»„ « - <8 - b u d r : die dr-i'vnllir,- Zeile ans gewSbnIickcrSchrift oder deren Rann, bei ein, » a Ii >, e », Einrü -ke» 2 Ir., bei mehrmaligem

Einricken je l ' /r Ir . — Paffende B - itraqe sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
Forstamt Altenstaist.

Lang - L5 Klotzliolz -Verkauf.
Am Samstast den 15 . Dezember,

von Morgens 10 Uhr an,
im Enzklösterle:

1) vom Revier Enzklöstcrlc:
Scheidholz aus sämmtlichen - StaatSwal-
dungen : .

793 Stamm Langholz und
497 Klötze;

2 ) vom Revier Hasstest:
Schlag Dictersberg:

902 Stamm Langholz,
2 Eichen,
6 Buchen und

13 Birken,
Schlag Kornhalde:

143 Stamm,
Scheidholz:

528 Stamm,
aus den Schlägen Peterschochcn , Hühner»
bach und Stutzberg:

160 Stamm Ausschußholz;
3 ) vom Revier Simmersseld:

aus dem Harzwald:
217 Stamm Ausschußholz,

aus dem Kicnhärdlc:
185 Stamm Ausschußholz.

Scheidholz:
115 Stamm.

Altenstaig , den 1 . Dezember 1860.
K . Forstamt.

_ Alber.
Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Lang- nnd Älotzhotz-Verkauf.
Am Samstag den 15 . l . M .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem
Wald Zugberg 200 Stämme Lang - und
Klotzholz.

Der Verkauf findet auf dem Rathhaus
statt , und werden Liebhaber höflich ein¬
geladen.

Den 5 . Dezember 1860.
Schultheißenamt.

_ Schaible.
Aichelberg.

Vau -Akkord.
Die Chaussirung des von Meisten bis

in die forstamtllche Straße , welche von
Aichelberg nach Wildbad geht , führenden
Verbindungs -Weges , etwa 80 Ruthen,
wird

Samstag den 15 . Dezbr . l . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus verakkordirt.

Nach diesem wird zugleich die Umge¬
bung des hiesigen Fcucrsee ' s mit einer 6
Fuß hohen Mauer in Akkord gegeben wer¬
den , wovon der Ueberschlag 207 fl. 57 kr.
beträgt.

Hiezu werden Akkords -Liebhaber mit
Vermögens -Zeugnissen versehen cingeladen.

Den 4 . Dezember 1860.
Gemeinderath.

2 )2 W i l d b e r g.
Zu verkaufen.

Einen Feucrwltgen , sowie einen

Strumpfweberstuhl,
welche der hiesigen Gemeinde entbehrlich
geworden , werden zu verkaufen gesucht,
und wollen Liebhaber sich am

Samstag den 8 . Dezember,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus sich einfinden.
Stadtpflcge.

Reichert.

R o h r d o r f.
Letzten Feiertag hatten

daS Vergnügen , von
verehrt . Lieder - kL^ M

kränz von Sn ! z
mit einem Besuche beehrt zu werden . Wir
können nicht umhin , demselben auf diesem
Wege nochmals unfern Dank auszudrücken,
für die angenehmen Stunden , die sic uns
bereitet habe », und ihm unsere Anerken¬
nung für seine gediegenen Leistungen zu
zollen.

Der Liederkranz.

M ö tzi n gen,
Oberamts Herrenberg.

Botensache.
Dem verehrlichen Publikum mache ich

hiemit die ergebenste Anzeige , daß ich als
amtlicher Zote von hier nach Nagold be¬
stellt bin und nun Briefe und Pakete zur
pünktlichen und billigen Besorgung über¬
nehme . Indem ich um zahlreiche Aufträge
bitte , bemerke ich, daß die V . w . Laiser ' sche
Buchhandlung in Nagold  zur Entgegen¬
nahme von Botensachen für mich bereit ist.

Dorothea -Gauß,
_ _ Amtsbötiu.

3)2 Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
Einen wohlerzogenen , jungen Menschen

nimmt unter billigen Bedingungen in die
Lehre

Bäckermeister Wagner.

Vierter und letzter
Rechenschaftsbericht

über die Kollekten durch Unterzeichneten,
vom 20 . Oktober 1860 an.

1) Anträge für die syrischen Christen:
Collecte durch das Pfarramt Walddorf
4 fl. 40 kr., Kirchenopfer in Ober-
schwandorf  4 fl. 12 ' /s kr., Stdtpf . W.
12 kr. , Schult . F . 24 kr., v. d . Sch . R.
in N . 10 kr. , A . M . K . in E . 30 kr .,
durch das Pfr .-Amt Nothfelden  nach¬
träglich 34 kr. , von Holzbronn  durch
das Pfr .-Amt Gültlingen 2 fl. 45 kr.,
durch das Pfr .-Amt Mötzingen  Collecte
27 fl . 19 kr. ;

2) für die Abgebrannten in Thuningen:
Collecte durch das Pfr .-Amt Mötzingen
31 fl. 14 kr. , Kirchenopfer iu Ober¬
schwa ndorf  5 fl. 37 kr., Sch . R . 10 kr.,
Beitrag der Zaiser ' scheu  Buchdruckerei,
zu den 3 Collecte », durch Nachlaß an den
Jnsert .-Gebühren 5 fl . 31 kr.

Mit dem Schluß dieser Collccten wie¬
derholt herzlichen Dank und Segenswunsch

Nagold , den 5 . Dez . 1860.
vr . G . H . Zeller.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Dienstag den 11 . Dezember

wird Magsa men geschlagen für
Kunden.

Zimmermeister
Christian Benz.

Nagold.
Nächsten Montag den 10 . d . M . schlage

ich Magsamen für Kunden .'
Den 6 . Dezember 1860.

Fr . Rentschler.

Frisch geschossene Hasell kaust stets und
werden gut bezahlt bei

L. D a i b er
in Herrenberg.

2)2 Göttelfingen,
Oberamts Freubenstadt.

Arennholz-Verkauf.
Am Dienstag den 11 . Decbr . d . I .,

von Vormittags 10 Uhr an,
verkaufe ich im Gasthaus zur Traube  in
Göttelfingen aus verschiedenen Waldtheilen
ca . 100 Klafter tanneu und etwas buchen
Brennholz im öffentlichen Aufstreich , und
lade Kaufsliebhaber höflich ein.

Den 28 . N « hbr- 1860.
> -Wilh . Schönhuth

^ in Alt ^ nstaig.



390

2j ' Nagold.
Feinstes Sprengertesmrhl , gesiebten Lu¬

cker , in 1 Pfd .-- und ' /« Pfd .-Paquct,
Kunstmehl Nro . 1 und 2 , auserlesene
Mandeln , Libeben ohne Stiel , frische
Litronen , Citronat , Pomeranzeuschalen,
empfiehlt

Albert G a y l c r.

2j ' Nagol  d.

Von Bettfedern
hat eine größere Parthie in schöner Som-
merwaare zu sehr billigen Preisen erhalten

Albert G a y l e r.

der ein bei

2j ' Nagold.

FrirchtsSSe
Albert G a y l e r.

2j ' Nagold.
Wollene Shaivls , baumwollene

Unterhosen , Nnterleibchen für
Herren und Frauen , sind in großer Aus¬
wahl vorhanden bei

Albert G a y l e r.

A l t e n st a i g.

Für Knochen
bezahle ich gegenwärtig 1 fl. 30 kr. pr . Clr.

und für weiße Lumpen 5 kr.
„ braune „ 2 ' /- kr.
„ wollene „ 2 kr.

per Pfund , und sehe zahlreichen Lieferun¬
gen entgegen.

Kaufmann Heußler.

R o h r d o r f.

Farren-Verknuf.
Ich verkaufe einen 2 ' /«jährigen , zum

Dienst tauglichen Farren , für dessen Brauch¬
barkeit garantier wird.

I . G . Sackmann.

2j'  Ebhausc n.
Geld -Offert.

Aus der P f ei fl e ' scheu  Pflegschaft
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 ' /s pCt.

2« « « fl.
auf einen oder mehrere Posten zum Aus¬
leihen parat.

Johs . Schöttle,
Pfleger.

21 ' Nagol  d.,««« fl
Pflegschaftsgeld find gegen gesetzt. Sicher¬
heit zum Ausleihen parat bei

Kronenwirth Maier.

2jr Altenstaig.
Geld auSznleihen.

Bei dem hiesigen Svar -Berein liegen
10« « fl.

zum Ausleihen parat.
Den 28 . Novbr . 1860.

Cassier:
Wilh . S ch ö n h u t h.

Spielberg,
Oberamts Nagold.

Veld auszuteihen.
Aus meiner Braun ' scheu  Pflegschaft

liegen gegen gute zweifache Versicherung
L« « fl.

zu 4 ' /- pCt . zum Ausleihen parat.
Den 3 . Dezember 1860.

Pfleger Kienzle.

2j^  Pfrondorf.
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten sind

i!l1 >« fl.
Pflegschaftsgcld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Pfleger E h n i s . j

2j ' Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Unterzeichneter hat gegen gesetzt . Sicher¬

heit ans seiner Pflegschaft
SVV fl.

zu 4 ' /» pCt . zuw Ausleihen parat.
Pfleger

Valentin Gärtner.

2j * Grömb  a ch, "
Oberamts Freudenstadt.

Zwei Hausen weißtannene und forchene

Prügelkohlen
sind am nächsten Freitag den 7 . Dezember
tzur Abgabe fertig gestellt bei

Martin Bleich,
Schmid.

2j ' Nagold.

Meine Weihnachts Ausstellung,
bestehend in Londitorri - , Spiel - , lakirten Klech - , Glas - , Porzellan - und Morb-
Waaren , werde ich unterm 13 . bß . eröffnen , und sehe ich zahlreichem Besuch entgegen.

/Albert Vayler,
unweit der Rapp ' schen Mühle.

Im Rückblick ans die Aufmerksamkeit , welcke meiner Ausstellung zu Theil
wurde , und wofür ich danke , machte ich es mir zur besonder » Aufgabe , durch persön¬
liche Einkäufe in oben erwähnten Artikeln dieses Jahr besonders ein schönes Sorti¬
ment zu wählen , und werden gcfäll . Abnehmer die Locale nicht unbefriedigt verlassen.

_ Der Obige.
Im VerlagS -Magazin (W . Kitzinger ) in Stuttgart ist soeben erschienen und

durch die G . W . Z aiser ' sche  Buchhandlung zu beziehen:

Friedensboten. O

Lieder - er Versöhnung , - es Vlaubens , - er Hossnnng und der Liebe
von I . M . Krieg . *

Zweite vermehrte und verbesserte  Auflage.
M .-A. auf satin . Velinpapier . 19 . Bogen , broch . Preis 54 kr.
In engl . Leinwandbande ^ mit reicher Goldverzierung Preis 1 fl. 12 kr.

„ „ „ „ „ „ u . Eoldschn . „ 1 fl. 20 kr.
„ Lederband . . . . „ „ „ , , 1 fl. 45 kr.

Ein edler Verblichener , der unlängst Heimgegangene G . H . v . Schubert , sprach sich kurz
vor seinem Scheiden in einem Briefe an den Verfasser in folgender Weise über jdas Buch aus.
Ihre Gedichte haben das Sicg . l der innern Wahrheit und die Weihe der Liebe zu dem Geber
und Schöpfer unserer Leiden und Freuden bei sich, unter welchem sie immer bei empfänglichen
Herzen eine ihcilnebmcnde Aufnahme finden werden ."

Als besondere Empfehlung mag dem Buche dienen , daß Ihre Königl . Hoheit die Frau
Großherzogin Sophie von Baden die Widmung desselben anzunehmen geruht hat.

Den K Pfarrämtern zur gef . Beachtung!
Alle von uns für Rechnung der Schulfonds und StifmugSpflegen besorgten

Blätter und Zeitschriften werden für das Jahr 1861 als wieder bestellt be¬
trachtet , wenn uns bis zum 21 . Decembcr d . I - keine Abbestellung zngeht.

V . W . Iaiser 'sche Duchhanglung.

Durchschnittspreise per Scheffel, vom 1. Oktober bis 1. Dezember, welche
je am ersten Wochenmarkt des Monats aus hiesiger Schranne sich ergaben:

Markt -Tag.
Nsggen. Kinkel. sHaber.

fl- kr. fl- kr. fl- kr.

Oktober , den 6. 14 4 8 27 6 39

November , den 3 . . . . . . _ — 8 4 7 17

Dezember , den 1. 14 4 7 57 5 55

Snmma 28 8 24 28 19 51

Durchschnittspreise 14 4 8 9 6 37

Die Richtigkeit der Preise beurkundet
Nagol ' b,  den 3 . Dezember 1860 . Schrannen -Meister

R a u s e r.
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T ages - Neuigkeiten.

* Nagold , 6 . Dez . Vergangenen Montag Nacht ist die
Sägmühle  auf dem sog . Hammer hier gänzlich abgebrannt,
woran die zu spät in die Stadt gelangte Kunde von dem Aus¬
bruch des Feuers große Schuld tragen mag ; denn als um halb
12 Uhr die Nothsignale zur Hilfe anfforderten und man auf
die Brandstelle gelangte , stand schon das ganze Gebäude , an
allen Seiten in lichterlohcn Flammen . Da die Nebengebäude
durch ihren Abstand keiner eigentlichen Gefahr ausgesetzt waren
und man das Löschen des Feuers zur Unmöglichkeit gemacht sah,
so hatten die meisten Zuschauer Muße , hiebei über die Macht
dieses Elementes ihre Betrachtungen zu machen , und einzusehen,
wie nothwendig cs ist , daß man nicht nur zweckmäßige und
gute Löschapparate besitze , sondern daß auch die Löschmannschaft
in ihren Hebungen einen Takt habe , der sie bei größerer Ge¬
fahr nicht sogleich den Kopf verlieren läßt . Wie das Feuer
entstanden , ist bis jetzt ein Räthsel , doch glaubt man allge¬
mein , daß in den Räumen , worin seit einiger Zeit die Watt¬
fabrikation betrieben worden , der Ausbruch des Feuers erfolgt
sei.

Stuttgart,  30 . Nov . Zwischen Württemberg und Ba¬
den soll , wie glaubwürdig versichert wird , nun der Vertrag,
vorbehältlich der ständischen Genehmigung , definitiv abgeschlagen
worden sein , wodurch Baden die Bahn von Pforzheim bis Mühl¬
acker aus württembergischem Boden fortführen darf , und wodurch
Württemberg auf badischem Boden bei Pforzheim zu bauen be¬
rechtigt ist , um von dort über Neuenbürg nach Wildbad z»
bauen . Lurch die erstere Lahn wird die Paris -Wiener direkte
Bahnlinie abermals erheblich abgekürzt , und durch die letztere
unser berühmtes und vielbesuchtes Wildbad in den Eisenbahn¬
verkehr hereingezogen , was eine große Erleichterung für den
Besuch dieses Heilbades bietet . (A . Z .)

Karlsruhe,  3 . Dec . Das Geburtsfest I . K . H . der
Frau Großhcrzogin Luise ist durch einen Gnadenakt gekrönt
worden , indem allen , welche wegen des in den Jahren 1848
und 1849 begangenen Verbrechens des Hochverraths und des
Aufruhrs zn einer Zuchthausstrafe von zwölf Jahre » oder weni¬
ger verurtheilt worden sind , auf ihr Ansuchen die Strafe er¬
lassen wird . Ueber Begnadigungsgesuche der zu schwererer Strafe
Verurteilten haben die Ministerien zuvor Vortrag au das StaatS-
ministerium zu erstatten , woraus dann ermessen wird , wem die
gleiche Gnade verliehen werden kann.

Kassel,  4 . Dec . Die Hess. Morgen ; , schreibt : Eine Er¬
klärung von 600 Hanauer Bürgern an den Landtag wahrt die
Rechte aus der Verfassung von 1831 , erwartet von den Abge¬
ordneten Hinwirkung auf Herstellung eines verfassungsmäßigen
RechtszustandeS , hält dafür , jedes Eingehen auf eigentliche
Landtagsgeschäfte müsse unterbleiben , die Versammlung müsse
sich unzuständig erklären , schleunige Landtagsciuberusung nach
dem Wahlgesetz von 1849 müsse beantragt werden . (S . M .)

Kassel,  4 . Dez . Der VerfassungsauSschuß betragt ein¬
stimmig : die Kammer wolle erklären , daß sie sich nicht als
rechtmäßige Landesvertretung anzuschen vermöge , deßhalb auf
Laudtagsgeschäfte nicht cingehcn könne , und wolle eine Vor¬
stellung an den Kurfürsten richten mit der Bitte , das bis 1850
in anerkannter Wirksamkeit bestandene Verfassungsrecht des Kur-
staats thatsächlich alsbald wieder herzustellcn , etwaige Abände¬
rungen mit einer nach dem Wahlgesetz vom 5 . April 1849 zu
berufenden Landesvertrctung vereinbaren zu lassen . (A . Z .)

Berlin,  29 . Nov . Das Kopenhagcner Cabinet hat die
Vorlage bestimmter Vorschläge zu einer endgültigen Regelung
der Angelegenheit der Herzogthümer , welche zu machen es sich
früher anheischig gemacht hat , nunmehr gleichsam fallen lassen,
so daß dem deutschen Bunde nichts mehr übrig bleibt , als mit
Entschiedenheit vorzuschreiten , um das Kopenhagcner Cabinet
zur Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen anzuhalten.

(D . A. Z .)
Bei dem Stieb er ' scheu  Prozesse hat u . A . der Ober¬

staatsanwalt mitgctheilt , baß 1856 das Kammergericht eine
Zusammenstellung aller der Fälle machen ließ , in welchen poli¬
zeiliche Verhaftungen über die gesetzlich zuläßige Frist ausgedehnt

wurden , und daß sich dabei nicht weniger als — dreihundert
siebenundachtzig ( ! ) solcher Fälle allein für die acht Monate
Juli 1855 bis Februar 1856 ergaben , darunter 60 Fälle , in
welchen der Arrest zwischen einer und zwei Wochen , 10 , in de¬
nen er zwei und drei Wochen , 9 , in denen «inzwischen drei
und vier Wochen gedauert hatte!

Der Erfolg des Stieber ' schen  Prozesses in Berlin  ist
vorläufig : Schwark , der anklagende Oberstaatsanwalt zur Dis¬
position gestellt und einen Tag später der Angeklagte Stieber.
Nachfolgen werden in Kurzem der Justizminister Simons und
der Polizeipräsident v . Zedlitz . Die öffentliche Meinung em¬
pfiehlt einigen Chefs der Reaktion in den Provinzen , ihr Kreuz
auf sich zu nehmen und nachzusolgeu.

Das neue Oe streich  will nicht mit den neuen LandeS-
statuten kommen . Diese Statuten erregen in den treuen deut¬
schen Provinzen mehr Erbitterung als Zustimmung , sie verwü¬
sten den Muth und die Freudigkeit des Volkes , Zeit und Cre¬
dit gehen verloren . Die besten Patrioten berichten darüber
mit wahrer Herzensangst ; denn die Tage eines furchtbaren Krie¬
ges sind nahe . Nirgends Geld , nirgends Credit , nirgends
Vertrauen . Es wäre Verblendung für Deutsche , zu triumphi-
ren ; denn Deutschland wirb wohl oder übel in den nahen Krieg,
für den Italien und Frankreich furchtbar rüstet,  mit hineinge-
zogen werden — und ist denn in Deutschland alles in der rech¬
ten Verfassung?

Wien,  1 . Dez . Man hat hier die Absicht , die venetja«
irische Frage vor den Bund zu bringen , noch keineswegs auf-
gegeben ; ebenso schmeichelt mau sich noch immer mit der Hoff¬
nung , daß der Bundestag die Linie des Minciv als unerläßlich
zur Vertheidigung Deutschlands erklären und den Grundsatz
aussprechen werde , daß die deutschen Interessen es nothwendig
machen , Oestrcich den Besitz Veneticns durch den Bundestag
zu garantiren . Die Angabe , daß Baicrn im gegebenen Mo¬
ment einen derartigen Antrag stellen werde , war ' kein bloßes
Gerücht . (D . A. Z .)

Der Richter ' sche  Prozeß in Wien  nimmt einen eigeu-
thümlichcn Verlauf . Fast alle und die wichtigsten Zeugen , die
als Belastungszeugen Richters geladen waren , wurden zu Ent¬
lastungszeugen . Die höchsten Beamten des Finanzministerium,
die de» nächsten Einblick in die Geschäfte Richters mit Bruck
und Epnatlen Hallen , und die Mitdirektoren der Kreditbank ha¬
ben zu Gunsten Richters und Brucks ausgesagt . Es ist von
keinerlei (Betrug mehr die Rede , sondern höchstens von man¬
cherlei eigenmächtige » , von dem gewöhnlichen geschäftlichen Ge¬
brauch sich emanzipirenden Verfahren Richters und Brucks in
einer Zeit der dringendsten Noth zu Gunsten des Staates . Die
Mitdircktoren der Kreditanstalt , v. Hornbostel und Schiff er¬
klärten vor den Richtern und Zeugen : wir schätzen cs uns heute
noch zu Ehre , College » unseres augeklagten Direktors zu sein.

Turin,  1 . Dez . Eine Depesche aus Neapel meldet , daß
der König Victor Emanuel heute Vormittag um 9 ' /4 Uhr in
Palermo  angekommen ist und mit einem unermeßlichen Ent¬
husiasmus empfangen wurde ; das Volk wollte die Pferde aus-
spannen und den königlichen Wagen ziehen . Man schätzt auf
mehr als 400,000 die Zahl der Personen , welche aus allen
Theilen Siciliens gekommen waren , um den König von Pie¬
mont zu begrüßen . Der König verfügte sich, bevor er im Pa¬
laste abstieg , in die Kathedrale , wo er von dem Erzbischöfe
von Palermo feierlich empfangen wurde . Der König empfing
sodann die constituirendcu Körperschaft «!! und die Municipal-
deputationen Siciliens . — Ein Vertrag für gegenseitigen Schutz
des literarischen Eigcnthums ist gestern in Turin zwischen Pie¬
mont und England  abgeschlossen worden . (H . T .)

Turin,  3 . Dez . Die brittische Flotte salutirte den Kö¬
nig Victor Emanuel bei seiner Reise nach Sicilien . (A . Z .)

Neapel,  30 . Nov . Gestern fand eine kleine revolutio¬
näre Demonstration durch Priester uud Lazzaroni statt;  sie wurde
unterdrückt , einige Priester wurden verhaftet . Die Ruhe wurde
vollständig wieder hcrgestellt . (Fr . I .)

Der Napoleonide Prinz Murat  erinnert i» einem offe¬
nen Briefe die Italiener abermals daran , daß er noch da sei;
sie möchten sich mit Victor Emanuel nicht zu sehr übereilen.
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Die Garnison von Gaeta  hat einen Ausfall gemacht , um

sich der Stellungen in den Borstädten zu bemächtigen ; sie wurde
aber mit großem Verluste zurückgeworfen . Die Picmontesen
haben die Beschießung der Beste begonnen.

Ans dem Leben der Kaiserin Josephine^
(Fortsetzung .)

Nun begannen traurige Tage am kaiserlichen Hofe . Die
Kaiserin zog sich in ihre Gemächer zurück und erschien fast nie
mehr in den glänzenden Cirkcln , die sich in den Tuiierien ver¬
sammelten . Madame Lätitia präfenlirte bei festlichen Anlässen.

Da kam der zweite Dezember , der Tag , an welchem Na¬
poleon gekrönt wurde und die Schlacht von Austerlitz gewann.
Die Stadt Paris veranstaltete dem Kaiser zu Ehren ein großes
Fest , lind Napoleon wünschte , daß Josephine der Feier bei¬

wohnen möchte.
Das Fest war ein prachtvolles . Es entfaltete ein nie ge¬

sehenes Bild von Glanz und Herrlichkeit . Das Rauschen der
reichen Gewänder , die Mannigfaltigkeit der Galaklcider , das

Blitzen der Juwelen , das Schwanken der Federn , und die hin¬
reißenden Klänge der Musik von den Gallerien berauschten die
geladenen Gäste . Der Thronsaal glich einem Fecntempel.
Prächtige Marmorsäulen trugen die leicht gewölbte Decke , die
in classtschen Malereien prangte und deren glänzender Farben¬

schmelz das Auge blendete . Die Wände strahlten von Atlas,
Sammt und Gold . Am obern Ende des Saales führten zwei

Stufen zu der Stätte hinan , wo die Thronsesscl für den Kai¬
ser und die Kaiserin standen . Ein Baldachin goß seinen Pur¬
pur und sein Gold darüber , vor den Stufen ein Teppich von
Goldbrocat . Alles , was in Paris schön , reich , geistvoll und

vornehm war , hatte sich cingcfundcn.
Die Kaiserin Josephine erschien zuerst , von ihrem glän¬

zenden Hofstaat umgeben . Ein Meer von Blumen und Dia¬
manten strahlte bei ihrem Eintritt durch den Saal . Joscphine
war reich und kostbar geschmückt wie noch nie . Ein Kleid von
schwerem Atlas mit reicher Goldstickerei umfloß in weiten Falten

ihre Glieder ; ein Bouquet von Brillanten suukclle an ihrer
Brust . Pagen , wie Liebesgötter schön , trugen die Schleppe
ihres kaiserlichen Mantels , und — zum letztenmal schimmerte
die Krone im Glanz der Diamanten auf ihrem wie Ebenholz
glänzend schwarzen Haare . Ihr Gesicht trug das Gepräge einer
sanften Resignation . Die Haltung war , wie immer , anmuth-
und würdevoll . Die ersten Magistratspersoncn empfingen sie

ehrfurchtsvoll , sie schritt langsam auf den Thron zu , auf den

sie sich zum letzten Mal setzen sollte . Ihre schönen Augen wa¬
ren umschleiert , ihre Kniee bebten , und sie mußte , um nicht

umzusinkcn , sich auf den Arm der Frau von Larochefoucauld,
ihrer Ehrendame , stützen . Mit zitternder Stimme sagte sie leise:
„Ich werde nicht die Kraft haben , bis zum Throne zu gelan¬
gen,,jch fühle den Tod in mir . "

„Fassung , Fassung , Madame, " erwiderte Frau von La¬
rochefoucauld ebenso leise , „ alle Blicke find auf sie gerichtet . "

„O wie ist eine Krone so drückend !" bemerkte Josephine
mit einem unterdrückten Seufzer . ' Und in demselben Allgenblick
auch wieder alle Kraft zusammennchmend , fügte sie mit Seelen¬

stärke hinzu : „ Ter Kaiser hat es so gewollt ."
Kaum hatte die Kaiserin den Thron eingenommen , so

wurde die Ankunft Napoleons gemeldet . Er schritt mit maje¬

stätischer Haltung durch den Saal , umgeben von Königen und

Herzogen . Wo er vorüber kam , erhob man sich ehrfurchtsvoll
und neigte das Haupt . Sein feuriges Auge schweifte durch die
Menge und einige Mal blieb er stehen , um ein paar rasche
Worte an diesen oder jenen zn richten - Er schien guter Laune
zu sein und erwiderte mit gewinnender Freundlichkeit die darge¬
brachten Huldigungen . Als er zu der Kaiserin kam) verbeugte
er sich vor ihr und ließ sich neben ihr auf den Thron nieder.
Das Fest begann , und während es sich laut und fröhlich be¬
wegte , stand der Kaiser von seinem Thronsessel aus , wandte sich

zu Josephine und flüsterte ihr leise einige Worte zn ; er bat sie,
ihn auf seinem Gang durch den Saal zu begleiten . In diesem
Augenblick lag ihm viel daran , durch Freundlichkeit die Herzen
zn gewinnen.

Josephine erhob sich sogleich , um dem Wunsche Napo¬
leons zu entsprechen , denn sie war von cngelgleicher Güte ge¬

gen ihren Gemahl . Wie immer , liebenswürdig und anmuthig,
schritt sie an seiner Seite . Viele Jahre ging sie an seiner
Seite in den Zeiten der Sorgen und der Gefahren , und immer¬

dar mit seltener Liebe . Heute ging sie mit ihm den letzten
Gang , glänzend , strahlend , mit Diamanten bedeckt , aber mit

dem bitter » Gefühl im Herzen , nicht mehr wandeln zn dürfen
neben ihm in den Tagen des Glückes und des höchsten Ruhmes,
wie in den Tagen der Niedrigkeit . Als Herr von Tallcyrand,
der als Großkanzler hinter dem Kaiser stand , sich beeilte , dem

Kaiscrpaar zu folgen , verwickelte er sich in der Schleppe des
Mantels der Kaiserin . Josephine wankte und wäre beinahe
gefallen . Gewandt machte sich Tallevrand los , und trat hinter
den Kaiser , ohne sich bei Josephinen zn entschuldigen . Die
Kaiserin blieb einen Augenblick stehen und blickte würdevoll den

Großkanzler an ; aber zu gleicher Zeit füllten sich ihre Augen
mit Thränen , und ihre Lippen wurden bleich und bebten vor

Unwillen . Und erst die liebevollen Blicke , welche überall im

Saal auf sie gerichtet wurden , verklärten wieder ihr Auge und

verbreiteten über ihr Antlitz den Schimmer unaussprechlicher
Sanstmuth.

Sie mar mit dem Kaiser am Ende der Gallerie ange-

kommcn . Dort trennten sich die Mäjestäten ; der Kaiser schritt
auf der rechten , die Kaiserin auf der linken Seite . In einem
Augenblick drängte sich alles nach der Seite der Kaiserin.
Noch einmal wollte man das liebe , sanfte , milde Gesicht schauen.
Man sah Josephine stets nur wie den Engel der Versöhnung
neben Napoleon . Worte der Liebe und Verehrung drangen an
ihr Ohr . Einige faßten leise ihr Gewand und küßten es . Sie
bemerkte dies und mit herzgewinnender Anmuth richtete sie
freundliche Worte an die Anwesenden . Manche Thräne perlte
in den Augen , die sie liebevoll anblickten , denn sie hatte viele

getrocknet und die kaiserliche Macht hatte die Güte ihres Her¬

zens nicht erstickt. So schritt sie durch den Saal , da und dort
ihr herzgewinnendes Lächeln spendend , und kehrte wieder zum
Throne zurück , wo der Kaiser sie erwartete . Er blickte finster

zu Boden , denn ihm war die Theilnahme nicht entgangen,
und die Liebe und Verehrung , welche man der Kaiserin ent¬

gegen trug.
Dieser letzte traurige Gang Josephineus als Kaiserin war

doch auch ihr schönster . Mißmukhig verließ der Kaiser mit sei¬

nem Hof das Fest . * ^

Es waren nach diesem glänzenden Fest ungefähr 14 Tage

verflossen . Die Ehe des Kaisers war gelöst . Der Papst hatte
verlangt , daß die von der Kirche vorgcschricbenen traurigen
Formalitäten beobachtet werden sollen , und der Kaiser hatte
ihnen Genüge geleistet . Das Urtheil wurde von Herrn von
Boislevrc , Großofsicial des Erzbisrhums von Paris , gefällt
und der Kaiser zu einer Buße von 6 Franken an die Armen

verurtheilt . Napoleon unterwarf sich lächelnd diesem Urtbeils-
sprnch , schickte aber noch an dem nämlichen Tage 120,000
Franken an den Maire von Paris zur Vertheilung an die Ar¬
men der einzelnen Bezirke , indem er in heiterer Laune sagte :
als Kaiser muß ich doch Kehr geben als andere . Bedeutende
Summen flössen aus der Privatkasse des Kaisers für Hono¬
rar , und die Thränen Josephineus wurden mit schwerem

Golde bezahlt.
Am 16 . December 1809 brach , trotz der winterlichen

Jahreszeit , ein heftiges Gewitter über Paris los . Schwere
Wolken hingen düster am Himmel und Blitze ^ von rollendem
Donner begleitet zuckten zur Erde nieder und hüllten die Stadt
in einen flammenden Mantel . Ein heftiger Sturm brauste

'durch die Lüste , fegte die Straßen und jagte die Menschen , drc

sich entsetzt in die Häuser flüchteten . Ganz Paris bebte bei dem
seltsamen Phänomen . Die Herzen aller Gutgesinnten brachten
das Zürnen des Himmels in Verbindung mit dem verhäng-
nißvollen Tag , au welchem Josephinens Glück für immer zer¬
stört wurde . (Forts , folgt .)
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